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Berlin,  29 . Mai 1915.

gi  wichtig auch die Materien waren , mit denen fich heute
«eichsrag befaßte so sehr auch alle Kreise unseres Volkes
Men Fragen — den Miet - «ud Pachtzinssorderungen,
Kriegsinvaliden - und Hinterbliebenengesetz « . a . m . —
,ßiert sind, so merkte man doch an der heutigen Sitzung,
jM Vordergründe des allgemeinen Interesses heutzu-
genau wie vor zehn Monaten , die Kriegslage und die

« Politik steht. So gab es denn heute leere Tribünen,
' «Sänke, unv vor einigen mehr oder weniger teilnahms-

hörern. die durch ihre Pflicht als Parteiredner oder Be-
jiftattcr an ihren Platz gefesselt find, halte « die Vertreter
«nschiedenen Ausschüsse ihre Selbstgespräche . Friedlich
■die Redebächlein dahin , bis durch de« Sozialdemokra-
gtiert das Kriegsziel zur Sprache kommt. Da platzen die
Een hart aufeinander . Denn nach der Abgabe der er-
Wn Erklärung dag die Sozialdemokratie a« ihrer Hal-

om4. August v. I . nichts zu ändern habe, gibt der Abg.
der Abneigung gegen eine Erweiterung der deutschen

p Ausdruck, und damit stach er in ein Wespennest. Denn
mi selbstverständlich, daß diese Worte nicht ohne Antwort
dm konnten. So betonten denn der Konservative Gras
Ich und der Nationalliberale Süsser mit Nachdruck den
Wgesetzten Standpunkt . Dem Abgeordnete « Liebknecht

»lieb es Vorbehalten , diesen Standpunkt durch eine»
>ruf als „Kapitalsinlereffen " zu bezeichnen. Zuruse

kräter ! und Pfui ! prasselten aus Liebknecht hernieder,
ident erteilte ihm einen Ordnungsruf , aber es dan-

isd) längere Zeit , bis die Verhandlungen wieder iu
m Weise fortgesetzt wurde « .

il»sachlicher Arbeit wurde folgendes geleistet : Der Ge-
iftourf betreffend die Einschränkung der Verfügungen
Riet- und Pachtzinsforvernugen wird angenommen , dazu
kr Leere auf den Bänken der bürgerlichen Parteien ein
ldrmokratischer Antrag über die gesetzliche Festlegung der
Ghrungsbestimmungen . Sozialdemokratische Anträge
auch gegen die Steigerung der Lebensmittelpreise vor,
fanden aber , da fie keine durchführbaren Maßnahmen
lagen,' im Hause, mit Ausnahme zweier Punkte — Ver¬

la Brotfütterung und Beibehaltung der bisherigen Ein¬
gängen für Brauereien — keinen Anklang . Einstimmig
mmen wurde der Kommissionsantrag , den Mannschaf-
tie aus Urlaub reisen , freie Fahrt zu gewähren,
üachdern die Sitzung von vormittags 10% Uhr bis

gegen 9 Uhr gedauert hatte , vertagte sich das Haus
Mt 10. August . Die Sitzung endete mit einer Rede des
Bitten Kämpf , der dem Vertrauen auf den Sieg unse
^ffen trotz des neuen Feindes Ausdruck gab und ein
As Kaiser, Volk und Vaterland ausbrachte.

die letzten Schlachtenberichte.
Französische Niederlage bei Arras.

::Großes Hauptquartier. 31. Mai . Amtlich. (WTB.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aftern versuchten die Franzosen sowohl nördlich A,
^ im Priesterwalde mit starken Kräften unsere Fron

^chbrechen. Bei Arras hatte der Gegner sich auf de
1 Neuville—Roclincourt in den letzten Tagen durc
tn herangearbeitet. Ein Angriff auf dieser Lini
* daher, nachdem alle Versuche, uns weiter nördlic
^feten Stellungen zu drücken, mißlungen waren, er
^ Er erfolgte gestern nachmittag nach stundenlange
Me Vorbereitung und führte durch die Tapferkei
"!cher und bayerischer Regimenter zu einer gänzliche
^°ge des Gegners. Seine Verluste sind autzcrgc
«"h hoch.

1 Priesterwalde gelang es den Franzosen nur i
vorgeschobene, schwach besetzte Gräben einzudringeu

^igen ist auch hier der feindliche Angriff gescheiteri
Ostende schoß eine Küstenbatterie einen feindliche,

>'t ah.
1 Eisenbahn-Viadukt von Dammerkirch ist gester,

vserer Artillerie mit wenigen Schüssen wieder zer
vrden, nachdem es den Franzose« nach monate
mbeit vor einigen Tagen gelungen war, ihn ge

fertig zu «rachen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
'"e wesentlichen Ereignisse. 4 1

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kein

, . den Kämpfen bei Przemyfl schöbe« fich die den
ruw,-» - d« Nord und No,

Oberste Heeresleitung.
I;,'̂ ppen gestern näher au dir Nord- «nd Rordos- - -

Dienstag den 1. Juni 1915.

Der deutsche Generalstabsbertchtvom Sonntag.
:: Großes Hauptquartier, 30. Mai. Amtlich. (WTB >

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach zehnstündiger Artillerievorbereitung griffen die

Franzosen östlich des Aserkanals unsere Stellungen nörd¬
lich von d'Houdt-Ferme um Mitternacht an. Der Angriff
ist auf der ganzen Front unter schwere« Verlusten für den
Feind abgeschlagen, eine Anzahl Zuaven von vier ver¬
schiedenen Regimentern wurde gefangen genommen.

Zwischen La Bassee-Kanal r» d Arras fanden nur Ar-
tiücrrekä fe statt. An der Strcche Bethime-Sonchez nah¬
men wir einige Dutzend schwarze Franzosen gefangen,
dce sie' >einem Wäldchen versteckt hatten. Die übliche Be¬
schießung der Ortschaften hinter unserer Front durch die
Ve' dündeten hat unter den dort zurückgebliebenen franzö¬
sischen Fronen und Kindern, die an ihrer heimatlichen
Scholle hängen wieder viele unschuldige Opfer gefordert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Jllokv 60 Kilometer südöstlich Libau, wurde eine

-Endliche Abteilung durch unsere Kavallerie in nördlicher
„nd nordöstlicherRichtung zurückgeworfen. An der Du-
bissa niußte eine kleine Abteilung den Ort Sawdyniki vor
überraschendem russischen Angriff aufgeben, vier Geschütze
.elen in Feindeshand. Eintreffende Verstärkungen von

uns nahmen das Dorf wieder und ttieben den Gegner zu¬
rück. In Gegend Szawle wurden feindliche Angriffe ab¬
gewiesen. Der Gegner erlitt schwere Verluste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei russischen Angriffen auf deuffche Truppen am Un¬

terlauf der Lubaczowka (nordöstlich Jaroslau ) sowie in
der Gegend von Stryj erlitt der Feind schwere Verluste.

i ; i i i <■r i t Oberste Heeresleitung.
/ ■1 •

Der österreichische Bericht.
:: Wien, 30. Mai . Amtlich wird verlautbart: 30.

Mai , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

An der unteren Lubaczowka wurde nachts ein starker
russischer Angriff, der bis zum Handgemenge führte, zu¬
rückgeschlagen. Uebergangsversucheder Russen am San
bei und abwärts Sieniawa scheiterten schon im Beginn.
Oestlich des San ist die Lage unverändert. Einige schwere
Artillerie hält die Bahnlinie Przemysl —Grodek bei Me-
dhka unter Feuer. Truppen des 6. Korps eroberten am
27. d. M. neuerdings 8 russische Geschütze. Die Einschlie¬
ßungslinie um Przemysl wurde von den verbündeten
Truppen im Norden und Süden der Festung weiter vor¬
geschoben.

Am Dnjesir und südlich desselben dauern die Kümpfe
fort.

An der Pruthlinie und in Polen hat sich nichts er¬
eignet.

' ~ 1 Italienischer Kriegsschauplatz,
Tirol : Die Italiener haben das Geschützfeuer gegen

unsere Werke auf den Plateaus von Folgaria -Lavarone
wieder ausgenommen. Feindliche Abteilungen rückten in
Cortina ein. ihre Sicherungsableilungen flüchteten jedoch
auf den ersten Kanonenschuß.

An der Kärntnergrenzehat sich nichts ereignet.
Im Küstenlande griff der Feind auf den Höhen nörd¬

lich Görz nicht wieder an. Uebergangsversucheüber den
Jsonzo bei Monfalcone wurden von unseren Patrouillen
mühelos abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

:: Wien, 31. Mai . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Am San und östlich des Flusses haben gestern keine
ernsteren Kämpfe stattgefunden. An der Nord- und an der
Südwestfront von Przemyfl, sowie am oberen Dnjestr wird
gekämpft. In der Gegend von Stryj erstürmten verbün¬
dete Truppen in heftigem Kampfe mehrere Orffchaften und
eroberten eine russische Batterie. Die sonsttge Lage im
Nordostcn ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern vormittag wurde der Angriff eines Alpini-

Regiments auf einen Abschnitt unserer Befestigungen aus
dem Plateau von Lavarone bluttg abgewiesen. In der
Gegend nordöstlich Paneveggio begann eine feindliche Ab¬
teilung zu schanzen, ging aber vor dem Feuer unserer Pa¬
trouillen sofort zurück. An der KärntnerischenGrenze
fanden kleinere, für unsere Waffen erfolgreiche Kämpfe
statt. Oestlich Karfreit versuchte der Feind vergeblich, die
Hänge des Karn zu ersteigen. In den Geschützkampf im
küstenländischen Grenzgebiete begann unsere schwere Ar¬
tillerie einzugreifen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

* *
*

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh.

Die „Lusitania"-Antwortnote.
Am 28. Mai ist dem amerikanischen Botschafter in

Berlin die Antwortnote der deutschen Reaierung auf die
ami . 'knri'che Note vom 15. Mai betreffend ötn Untergang
der „Lnst.ania" übergeben worden. Die deuffche Note har
einen vorläufigen Charakter, die endgültige Antwort be¬
hält sich unsere Regierung noch vor bis nach dem Eingang
einer amerikanischen Antwort auf die jetzige deutsche Note.

In dieser wird ausgeführt, daß die deutsche Regie¬
rung es für notwendig halte, sich davon zu überzeugen,
daß' die den beiden Regierungen vorliegenden Nachrichte,:
über den Sachverhalt vollständig sind und übereinstimmen.
Dann legt die deutsche Regierung wie folgt ihre Ansicht
über die Versenkung der „Lusitania" dar:

„Die Regierung der Vereinigten Staaten geht davon
aus , daß die „Lusitania* als gewöhnliches, unbewafsne-
ies Handelsschiff zu bettachien ist. Die Kaiserliche Regie¬
rung gestattet sich in diesem Zusammenhänge darauf hin¬
zuweisen, daß die „Lusitania" einer der größten und

' schnellsten mit Regierungsmitteln als Hilfskreuzer gebau¬
ten englischen Handelsdampser war und in der von der
englischen Admiralität herausgegebenen „Navy List" aus¬
drücklich aufgeführt ist. Der Kaiserlichen Regierung ist fer¬
ner aus zuverlässigen Angaben ihrer Dienststellen und neu¬
traler Passagiere bekannt, daß schon seit längerer Zeit so
gut wie alle wertvolleren englischen Handelsschiffe mit
Geschützen, Muuitton und anderen Waffen versehen und

' mit Personen bemannt sind, die in der Bedienung der Ge¬
schütze besonders geübt sind. Buch die „Lusitania" hat nach
hier vorliegenden Nachrichten bei der Abfahrt von New-
york Geschütze au Bord gehabt, die unter Deck versteckt aus¬
gestellt waren.

Die Kaiserliche Regierung beehrt sich ferner, die be¬
sondere Aufmerksamkeit der amerikanischen Regierung dar¬
auf zu lenken, daß die britische Admiralität ihrer Han¬
delsmarine in einer geheimen Anweisung vom Februar
dieses Jahres empfohlen hat, nicht nur hinter neutralen
Flaggen und Abzeichen Schutz zu suchen, sondern sogar un¬
ter dieser Verkleidung durch Rammen angriffsweise gegen
deutsche Unterseeboote vorzugehen. Auch sind als beson¬
derer Ansporn zur Vernichtung der Unterseeboote durch
Handelsschiffe von der britischen Pegierung hohe Preise
ausgesetzt und auch bereits ausgezahlt worden. Ange¬
sichts dieser ihr einwandfrei bekannten Tatsachen vermag
die Kaiserliche Regierung englische Kauffahrteischiffeauf
dem vom Admiralstabe der Kaiserlich deutschen Marine
bezeichneten Seekriegsschauplatz nicht mehr als „unvertei¬
digtes Gebiet" anzusehen; auch sind die deutschen Kom¬
mandanten infolgedessen nicht mehr in der Lage, die sonst
für das Seebeuterecht üblichen Regeln zu beobachten, de¬
nen sie früher stets nachgekommen sind. Endlich muß die
Kaiserliche Regierung besonders darauf Hinweisen, daß
die „Lusitania" wie schon früher, so auch auf ihrer letzten
Reise,

kanadische Truppen und Kriegsmaterial,
unter diesem nicht weniger als 5400 Kisten Munition , an
Bord hatte, die zur Vernichtung tapferer deutscher Sol¬
daten, die mit Opfermut und Hingebung ihre Pflicht im
Dienste des Vaterlandes erfüllen, bestimmt war. Die
deutsche Regierung glaubt in gerechter Selbstverteidigung
zn handeln, wenn sie mit den ihr zu Gebote stehenden
Kriegsrnitteln durch Vernichtung der für den Feind be¬
stimmten Munition das Leben ihrer Soldaten zu schützen
sucht. Die englische Schiffahrtsgesellschaftmußte sich der
Gefahren, denen die Passagiere unter diesen Umständen
an Bord der „Lusitania" ausgesetzt waren, bewußt sein.

Sie hat, wenn sie sie trotzdem' an Bord nahm, in voller
Ucberlegnng das Leben amerikanischer Bürger als Schuh
für die beförderte Munition zu benutzen versucht und sich

in Widerspruch zu den Naren Bestimmungender ameri¬
kanischen Gesetzgebung

gesetzt, die die Beförderung von Passagieren auf Schiffen,
die Explosivstoffean Bord haben, ausdrücklichverbietet
and mit Strafe bedroht. Sie hat dadurch in frevelhafter
Weise den Tod so zahlreicher Passagiere verschuldet. Nach
der ausdrücklichen Meldung des betreffenden U -Boot -Kom-
Iccu.danien, di« durch all, lonstigen Nachricht««» ledig«,
bestätigt wird, kann es keinem Zweifel unterliegen, daß
der rasche Untergang der „Lusitania" in erster Linie auf
die durch den Torpedoschuß verursachte

Explosion der Munittonsladung
zurückzuführen ist. Andernfalls waren die Passagiere der
„Lusitania" menschlicherVoraussicht nach gerettet worden."

Zum Schluß bringt die deuffche Regierung noch ein¬
mal der amerikanischen Regierung in Erinnerung, daß alle
Vermittelungs-Vorschläge Amerikas über die Möglichkeit,
den Unterseebootkrieg menschlicher zu führen, von Deutsch¬
land angenommen, von der englischen Regierung aber ab¬
gelehnt worden sind. Die Note beweist durch ihre höf¬
liche Form und ihren Inhalt , wie wenig Deutschland da¬
ran gelegen ist, den Amerikanern auch nur im geringsten
nahe zu treten. Sie dürfte deshalb nicht nur in weiten
Kreisen des deutschen Volkes, sondern auch jenseits des
großen Teiches mit Genugtuung begrüßt werden.



Ver Krieg zur See.
Torpedierung fi-indlicher Dampfer.

: : Nach einer Rotterdams ! Meldung wurde der
Dampfer „Penny Moore " aus Sunderland Freitag früh
auf der Höhe von Stakpoint (Devon ) an der Südwestküste
Englands i« den Grund gebohrt . Der Kapitän und fünf
Mitglieder der Besatzung ertranken , 23 Mann wurden in
Falmouth gelandet . — Aus London meldet Reuter : Der
Paketdampfer „Ethiopia " der Elderdempster Linie wurde
von einem Unterseeboot versenkt . Ein Offizier und sechs
Mann wurden bisher gerettet , die übrige Bemannung
treibt noch in Booten.

: : Amsterdam , 31. Mai . Der Dampfer „Tullochmoor"
wurde auf der Höhe der Insel Quessant gegenüber von
Brest an der französischen Nordwestküfie am 28. Mai von
einem deutschen Unterseeboot torpediert . Die Mannschaft
landete in Barry — Nach einer Lloydmeldung passierte
das französische Schiff „Dixi " Queflant auf dem Wege
nach Brest mit der Mannschaft des englischen Dampfers
„Glenlee ", der von Cardiff nach Aden unterwegs war
und ebenfalls von einem deutschen Unterseeboot torpe¬
diert wurde.

Die großen Cunard -Dampfer außer Verkehr.
: : Ein Londoner Telegramm des „Hamb . Fremden¬

blattes " meldet , daß die Cunard -Linie beschlossen hat,
ihre großen 30 000 Tonnen -Dampser nicht mehr in Dienst
zu stellen . Im Schiffahrtskalender ist eine entsprechende
Eintragung vorgenommen worden.

Der Krieg mit Italien.
Der Oberkommandierende der Armee gegen Italien.

: : Das Budapester Blatt „Az Est " meldet , daß dem
Erzherzog Eugen , der zum Oberkourmandierenden der
Armee gegen Italien ernannt wurde , die Generäle Dank!
und Rohr zugeteilt wurden . Das Kommando der Armer
gegen Serbien hat General von Boroevic übernommen.

Die Operationen an der Ffonzolinir.
: : Nach einer T .-U.-Meldung aus Zürich werden die

Operationen der Italiener im Gebiet von Friaul durch
Hochwasser der Flüsse sehr stark behindert . Die öster¬
reichischen Stellungen am Jsonzo bei Görz werden in
italienischen Militärkreisen als äußerst stark angesehen.
Italienische Blätter melden , daß das Geschützfeuer der
österreichischen Artillerie in diesem Kwutraume von
größter Heftigkeit und Wirkrmg ist.

Der erste deutsch-italienische Ausmmnenstoß.
: : Berlin,  31 . Mai . Aus Tirol kommt die Nach¬

richt , daß ein italienischer Angriff bet Laverone südlich
Levico abgewiesen ist, und daß bei diesen Kämpfen deutsche
Truppen dabei waren . Damit ist der Fall eingetreten , auf
den Fürst Bülow bei der Einforderung seiner Pässe die
italienische Regierung aufmerksam machte : die Ver¬
mischung der deutschen Truppen mit österreichischen könne
herbeiführen , daß die italienischen Truppen , indem sie
österreichische angriffen . auch auf deutsche schössen. Die
Eröffnung der Feindseligkeiten gegen Deutschland ist jetzt
durch Italien erfolgt . Daß es geschehen würde , war ja
nicht mehr zu bezweifeln ; immerhin schien Italien die
formelle Verantwortung für diese Erweiterung des Welt¬
krieges zu scheuen. Jetzt hat es auch diese Verantwortung
auf sich genommen.

Italienische Truppen in den Vogesen.
: : Eine Meldung der „Nat .-Ztg ." aus Genf gibt fol¬

genden Bericht aus Paris wieder : Der Militärgouver-
neur von Paris , General Gallieni , richtete an die fran¬
zösischen Truppen eine Ansprache , in der er seiner Freude
Ausdruck gab , daß die Franzosen von nun an vereint mit
ihren italienischen Brüdern für die Verteidigung der
lateinischen Kultur kämpfen werden . Die Truppen , an
welche diese Ansprache gerichtet wurde , gehen nach den
Vogesen , wo sie sich mit ihren avisierten italienischen
krüdern treffen werden.

Die Kämpfe in Dft und West.
Lemberg bedroht?

: : Kopenhagen.  31 . Mai . Die Petersburger
Telegraphenagentur meldet amtlich : Das russische Gene¬
ralgouvernement für Galizien ist von Lemberg nach Brovy
verlegt.

Ein Zeppelin über Helsingfors.
: : Stockholm,  31 . Mai . „Stockholms Tidningen"

melden aus Haparanda : Hier eingetroffene Reisende be¬
richten . daß ein Zeppelinluftschrfs am 26. Mai über Hel-
Kngfors Bomben abgeworscn habe , wodurch ein Baum-
wollmagazin zerstört und ein Passagierdampser der Bore¬
gesellschaft im Hasen verbrannt sei. Nach anderen
Blättermeldungen sollen 40 Personen dabei umgckommen
sein . — Helsingfors ist die Hauptstadt Finnlands.

Die dritte Belagerung Przemysls.
: : Berlin,  31 . Mai '. Heber den Stand der Belage¬

rung Przemysls wird der „B - Z . am Mittag " aus dem
K. u . K. Kriegspressequarticr gemeldet : Was die Lage
Przemysls anlangt , so versuchen die Rmssen natürlich die
Festung so lange wie möglich zu halten . Nachdem nun die
von Nordwesten gekommene , gegen Medyka aufgefahrene
Artillerie auch die vierte bisher noch ozssene Seite der
Festung beherrscht , müssen sich die Rufst >n bald entschei¬
den , ob sie die Festung trotz der dagegen wirkenden
80,5-Zentimeter -Mörser und anderer schwerer Geschütze
aus Prestigegründen halten , oder die Besatzung retten
wollen.

Die Beute an russischen Maschinengewehren.
: : Eine Aufrechnung ihres militärischen Mitarbeiters

über die Beute an russischen Maschinengewehren ver¬
öffentlicht die „B . Z . am Mittag ". Danmh sind als er¬
obert gemeldet worden im August 6, im Oktober 5, tm
November 423, im Dezember 83 , im Janunr 47, im Fe¬
bruar 158, im März 104, im April 48 und im Mai 472.
zusammen 1396 Maschinengewehre . Rechnet man dazu
noch die Siegesbeute der Schlachten von Tannenberg»
der Masurischen Seen und der österreichischen Siege in
Südpolen sowie der kleineren Gefechte , so -.kommt man
leicht auf eine Gesamtzahl von über 3000 Maschinenge¬
wehren , die den Russen von den deutschen und öster¬
reichischen Truppen abgenommen sind.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Der Escurial -Palast zur Verfügung des Papstes.
: : Von zuständiger Seite in Madrid wird bestätigt,

daß der Könia von Svllnien dem Pa,vsie den Escurial-

Palast zur Verfügung gestellt hat , für den Fall , daß der
Papst infolge des Krieges Italien verlassen müßte.

Friedensströmungen in England.
: : Daß tatsächlich in England eine starke Strömung

gegen den Krieg und für einen schnellen Friedensschlug
besteht , wird zwar von den großen unionistischen und libe¬
ralen Blättern zu verheimlichen gesucht, geht aber außer
aus der Gründung eines Antikriegsausschusses
auch aus den zahlreichen Zuschriften aus dem Leserkreise,
besonders der Arbeiterpresse , hervor . Diese Strömung
hat , wie der „Hamb . Korr ." schreibt , in den letzten Wochen
zugenommen infolge des Ausbleibens von Siegesnach¬
richten . der ungeheuren Verluste an Offizieren urid Mann¬
schaften und infolge der Hungersnotpreise.

Die zerstörungswütigen Mailänder.
: : In der Nacht von Freitag auf Sonnabend sind dir

Mailänder , nach einer Meldung der „Frkf . Ztg .", ailch nach
Monza gezogen und haben die auf ihrer Liste stehende
Fabrik Mechanica Lombarda zerstört , obwohl sie für die
Regierung arbeitet . „Avanti " fügt dieser Meldung hinzu,
es sei den Behörden die Absicht bekannt gewesen , die Ver¬
wüstungen auf die Provinz Mailand auszudehnen.

Die Kriegslage in Kamerun.
: : Die letzte Denkschrift über den Krieg in den deut-

, schen Schutzgebieten ist jetzt durch einige Mitteilungen
über Kamerun ergänzt worden , die die Entwicklung der
Dinge in dieser Kolonie verhältnismäßig günstig er¬
scheinen lassen . Bis zur Jahreswende haben die Feinde,
wenn sie auch nicht , sehr weit ins Innere Vordringen
konnten , doch, wie es auf den europäischen Kriegsschau¬
plätzen genannt wird , Gelände gewonnen . Im Januar
aber trat eine Wendung ein . Sie zogen sich wieder nach
der Küste zu zurück. Die Gesamtlage wird wie folgt ge¬
schildert : „Der Erfolg der vereinigten Engländer und
Franzosen nach einer neunmonatigen Kriegführung ist
also trotz des Aufgebots einer gewaltigen Uebermacht und
trotz der fast völligen Abschließung des Schutzgebietes bou
der Außenwelt durch eine Blockade lediglich die Besetzung
eines Teiles des Küstenstrichs und Neu -Kameruns , das erst
kürzlich dem älteren deutschen Besitz angegliedert wurde
n g wo die deutsche Verwaltung noch nicht in dem Maße
Fuß zu fassen vermochte , wie in den älteren Landes¬
teilen . Die Versuche des Gegners , von der Batangaküste
ans Jaunde vorzustoßen , sind gescheitert . Der Vormarsch
von Duala entlang der Nordbahn auf das Hochplateau
von Dschang ist zwar unter schweren Verlusten geglückt,
einen Dauererfolg vermochten die Engländer jedoch nicht
zu erzielen , mußten sich vielmehr zur eiligen Zurückziehung
ibrer Truppen auf Duala entschließen . Auch die an der
Westgrenze den Croßfluß aufwärts über Ossidinge vor¬
dringende englische Abteilung wurde zurückgenommen.
Unsere Truppen folgen den abziehenden Feinden . Jubossi
ist wieder in unserem Besitz. Der nördliche Teil des
Schutzgebiets wird von unseren Truppen gehalten.

Die Kriegslage hat sich also nicht besonders zum Vor¬
teil der Verbündeten gestaltet , die Heldenmütigkeit unserer
Truppen berechtigt vielmehr durchaus zu der Hoffnung,
daß das Schutzgebiet fernerhin gehalten wird ."

Ein vereitelter Gesandtenmord.
: : Wie die „Franks . Ztg ." aus Konstantinopel meldet,

wurde dort nachträglich zuverlässig bekannt , daß die An¬
fang Mai in Teheran über Schermannsschab einge¬
troffenen deutschen und österreichisch -ungarischen Gesandt¬
schaften unter Führung des Prinzen Reuß und des
Grafen Lotoghaci zwei Tagemärsche vor Teheran nieder-
gcmetzelt werden sollten . Die Russen hatten für die ge¬
plante Bluttat ein persisch-armenisches Torf gedungen,
das die gemeinsam reisenden Gesandtschaften passieren
mußten . ' Dank der Loyalität der persischen Kosakenossi¬
ziere wurde der ruchlose Mordpllan reGtzeitig aufgedcckt
und vereitelt . Die dabei beteiligten Dorfbewohner wur¬
den verhaftet.

Die Kämpfe der Türken.
Der türkische Generalstabsbericht.

: : Das türkische Hauptquartier teilt am 31. Mai mit:
An der Dardanellenfront bei Ari -Burnu bemühte sich der
Feind vergeblich , uns daran zu verhindern , die im Zen¬
trum seiner Stellung gelegenen Schützengräben zu organi¬
sieren . die wir genommen hatten . Bei Sed -ül -Bahr ist der
Feind anscheinend damit beschäftigt , die infolge der
Kämpfe vom 23. Mai entstandenen Lücken auszufüllen.
Unsere anatolischen Batterien an der Meerenge bombar¬
dierten gestern wirksam die feindlichen Truppen bei Sed-
ül -Bahr.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Ein Landungsversuch bei Smyrna gescheitert.
: : Rach einer T .-U-Meldung aus Athen ist eine neue

Aktion vor Smyrna , die von der vereinigten englisch -fran¬
zösischen Flotte unternommen wurde , ebenso wie verschie¬
dene Landungsversuche , gescheitert . Zwei Transport¬
schiffe landeten , nach Meldungen aus Mytilene , unter
dem Schutze der Flotte eine Abteilung von 460 Eng¬
ländern , die sich ergab , nachdem die Dampfer durch das
Feuer der türkischen Batterien zum Rückzug gezwungen
waren . Ein englischer Zerstörer wurde in Brand ge¬
schossen, während ein englisches Unterseeboot , das sich zu
nahe an Land gewagt hatte , schwer beschädigt flüchten
mußte . Ein französischer Hilfskreuzer , der die Tele¬
graphenstation von Kara Burnu beschoß, suchte das Weite,
nachdem er mehrere Volltreffer erhalten hatte.

Politische Rundschau.
Aufruf des gesamten Landsturms ersten Aufgebots.

: : Eine Sonderausgabe des „Reichsanzeigers " ver¬
öffentlicht eine kaiserliche Verordnung , betreffend den Aus¬
ruf des Landsturms , vom 28. Mai 1915, wonach sämtliche
Angehörige des Landsturms 1. Aufgebots , soweit sie nicht
schön durch die Verordnungen vom 1. und 15. August 1914
aufgerufen sind , aufgerufen werden.

Die Anmeldung der Aufgerufenen zur Landsturmrolle
hat nach näherer Anordnung des Reichskanzlers zu er¬
folgen.

Diese Verordnung findet auf die königlich bayeriiLen
Gebietsteile keine Anwendung ; sie tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft . Auf Grund dieser kaiserlichen Ver¬
ordnung wird durch eine Bekanntmachung des Stellver¬
treters des Reichskanzlers zur Kenntnis gebracht , daß die
im Inland sich aufhaltenden Aufgerufenen sich, soweit cs
noch nicht geschehen ist, bei der Ortsbehörde ihres Ausent-
haltsorts in der Zeit vom 8. bis einschließlich 10. Jrrm
1915 zur Landsturmrolle anzumelden haben , und daß die

Ailsgerusenen , die sich im Ausland aushallen , fc , .
es möglich und noch nicht geschehen^ ist, alsbald fk
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oder mündlich bei den deutschen Auslandsv
zur Eintragung in besondere , von diesen zu ^
Listen zu melden haben.

Bundesratsbeschlüffe wegen Rohzucker.
: : Der Bundesrat hat für die Zeit nach dem m

1915 weitere 15 Hundertteile des Kontingents der *
Zuckerfabriken zum steuerpflichtigen JnlandsverbrgM \
gegeben . Die hiernach für den menschlichen Konfg«,
Inland freigegebene Menge Zucker ist größer ctij
größte Menge , die bisher jemals in der Zeit vom i, -
tember eines Jahres bis Ende September des „
Jahres , also in 13 Monaten , verbraucht worden tz.
Zucker genügt mithin , um alle Bedürfnisse der Znz^
arbeitenden Industrien und der Haushaltungen
friedigen . Außerdem sind noch einige Millionen &
Zucker als Rückhalt sichergestellt , falls der Verbrauch
Erwarten groß sein sollte . — Der Bundesrat hat,
den Preis für Verbrauchszucker für die Zeit bis
August 1915 neu festgesetzt. Der Preis , zu dem die
brauchszuckerfabriken den Verbrauchszucker vech
dürfen , beträgt danach für 50 Kilogramm gemaĥ 'nur ii
Melis ohne Sack einschließlich der Verbrauchssteuer ' jm £
Lieferung ab Magdeburg im Juni 20,65 Mark , im ». f ' spö
21,05 Mark , im August 21,45 Mark . Um zu verhj^ bT§
daß unangemessene Verkaufspreise zu diesen Preise«
nommen werden , und daß der in reichlicher Menge - ^
Hände Verbrauchszucker zurückgehalten wird , ist X
Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b. H. in Berlin eriW
worden , Verbrauchszucker in Verbrauchszuckerfabrile«
im Handel zwangsweise aufzukaufen ; sie wird von di
Befugnis nur . soweit es unbedingt nötig ist, Geb«
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machen und dem Verbrauchszuckerhandel grundsätz und
freie Hand lassen . — Bereits heute erzählen denn « "" n n
schon die Detaillisten , der Zucker würde noch teurer , tzj, w
stichhaltigen Grund für diese Teuerung vermögen wirj, >I»"9ptl rv
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lich bis heute noch nicht zu finden.
Parlamentarisches.

? Am Sonnabend verstarb infolge eines Schlag „
chlls der langjährige preußische Landtagsabgeordnetej
Wahlkreises Schweinitz Freiherr von BodenhauseßDem^
busa (kons.) im Alter von 74 Jahren.

? Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr.
Philipp Hille ist in Eslohe am Gehirnschlag gestoy »Erdbc
Er war am 24 . Oktober 1862 zu Holzhausen (WeM M Fr'
geboren und vertrat als Zentrumsabgeordneter in] tag lief
10. Legislaturperiode die Stadt Aachen . k°i

Griechenland.
sei

tzKirschei
X Die Londoner „Morning Post" veröffentlicht sch Men

des Telegramm aus Paris : Die Krankheit des &öii
der Hellenen ist Gegenstand verschiedener Geruch
Frankreich . In den Wandelgängen der Kammer M
offen herausgesagt , daß in Wirklichkeit die Krankheit
Königs von einem Dolchstich herrühre . Dieselbe«
rüchte gingen während des Nachmittags in den ärzM
Kreisen um . in denen die Symptome der Krankheiti
ihre Behandlung erörtert wurden und wobei man!
stellte , daß diese nicht in Uebereinstimmung sein fori
mit der angegebenen Krankheit . — Dieses Telegramm/
hält , der „Frkf . Ztg ." zufolge , einen Kommentar
offiziellen englischen Pressebureaus , worin gesagt
daß das Pressebureau keinen hinreichenden Grund
um die Veröffentlichung dieses Telegramms zu m
drücken, daß es jedoch die Verantwortung hierjmj
„Morning Post " überlasse.

Portugal . - M
XFür den von seinem Amte zurückgetretenen

deuten Arriaga hat die Nationalversammlung in Lis!
Theophile Braga , der sich als Mensch und Gelehrter!
anständiger Politiker der größten Achtung auch bei ft«
politischen Gegnern erfreut , mit 98 gegen eine Sb»
zum Präsidenten der Portugiesischen Republik gc>«
Braga ist 72 Jahre alt . Nach der Proklamierung »« t* D.
er eine Botschaft an den Kongreß , in der er jede Dili» «gbic st
verurteilte . Daraufhin erfolgte die Uebertragung
Amtsgewalt . Das Kabinett Castro bleibt an der
gierung.
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Lokales und Provinzielles.
_ pr ~ Des hohen Fronleichnamsfestes wegen ers ^ (

die nächste Nummer unserer Zeitung bereits morgen I i%r ein
woch Nachmittag.

*§ Geisenheim , 1. Juni . Auf dem Felde -der ^
gefallen ist am J24.  Mai der als Kriegsfreiwilliger im tbetlicfc
eingetretene Herr Dr . Bernard Hoehl , Unteroffizier m ich, ganz
Dragoner -Regiment . Der fürs Vaterland Gestorben»M der S
erst im Alter von 22  Jahren . Ehre seinem Andenken Wrung

*§ Geisenheim , 1. Juni . Die Kuh des Herrn W M rur
sergeanten Mohrhardt warf in den letzten Tagen Dr»
Die Kälber sind alle drei sehr gut entwickelt und ß ^ E
trotzdem das Muttertier verhältnismäßig klein ist. î te fe

*** Geisenheim , 1. Juni . Der KaufmännischeN
Mittel -Rheingau hält heute Dienstag Abend 8 W >s,ch S,
„Hotel zur Linde" in Geisenheim seine MonatsversamM Dom
ab . An dem genannten Abend erfolgt Bücherausgab » Minen

X Rüdesheim , 29 . Mai . Zweifellos wird es»"
Kreiseingesessenen zu sehr interessieren , wieder einmal^
über die Liebestätigkeil des Kreiskomitees vom Roten ejn
für den Rheingaukreis für unsere braven Soldale« ** ^
hören . Seit Kriegsbeginn sind bisher von den « eb
ungsstellen des hiesigen Roten Kreuzes teils an die # <tt Saj
teils in die Lazarette versandt : 7 1500 Zigarren , d auf;
Zigaretten , 7000 Pakete Tabak , 7500 Schachteln ^
Hölzer, 30 Pfund Kautabak . 1600 Pfund Danen» >si
2100 Würfel Limonade , 3300 Rollen Pfeffermünz,
Dosen eingemachte Früchte , 70 Flaschen Himbeersast
halbe Flaschen Cognak , 4130 Flaschen Weißweim,
Flaschen Rotwein , 12 000 halbe Flaschen Sekt , 300
Kerzen, 400 Pfund Seife , 4815 Hemden , 5339
Strümpfe , 835 Leibbinden , 270 Pfund Schokolade,
Pfund Kaffee . 850 Pfund Zucker, 15 Pfund Tee, 23
Kakao, 405 Unterjacken und Unterhosen , 367 Tasche»
267 Verbandtücher , 2184 Handtücher , 143 Paar Km»»' §
624 Fußlappen , 69 Decken, 233 Ohrenwärmer,
wärmer 84 Brustwärmer , 224 Reisekiffen für Veriv _
123 Paar Hosenträger , 1856 Pulswärmer . Dazu i
noch nicht näher festgestellte beträchtliche Mengen ^
Zigarettentaschen , Notizbücher , Unterhaltungslektüre,
bücher, Bleistifte , Briefpapier , Postkarten , Löffel, Ha"
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eJt  Bettücher , Kissenbezüge, Gewürz . Zwieback,
Äbst kondensierte Milch , Suppenwürfel , Zahnbürsten,

'' klien »sw. Außerdem noch die von dem Vater-
«rauenverein gesammelten und verschickten vielen

Weihnachtspakete . Rechnet man hierzu noch
festzustellenden ganz außerordentlich großen Mengen

Lkesaaben , die durch die Einwohnerschaft des Kreises
^vatpersonen und Vereinen versandt sind , so muß
L^ en daß der Rheingaukreis sich in hervorragendsterf ** Versorgung unserer braven Feldgrauen in der
' in den Lazaretten beteiligt hat.

Oestrich , 30 . Mai . Zum Gemeindevertreter wurde
hier abgehaltenen Ersatzwahl für die erste Abteilung
^ Benediek gewählt.
Aus dem Rheingau , 30 . Mai . Die Blüte der

in den geschützteren Lagen und an den Mauerspaliren
. einzelnen Fällen ihren Anfang genommen . Auch in
\  Knuten am freien Mauerspalier die ersten blühenden
^ine festgestellt werden - Betrachtet man den Zeitpunt
'so sieht man , daß die ersten Blüten seit dem Jahre
M in den Jahren 1912 und 1914 um einige Tage
im Jahre 1901 am gleichen Tage und in den übrigen

später gesehen wurden . Einen Schluß auf den
sl des Herbstes läßt diese Gegenüberstellung natürlich

v Aus dem Rheingau , 31 . Mai . Bei einem Rad-
A verunglückte in der Nähe von sLorch ein junger
.„ aus Mainz . Infolge eines Schadens an seinem
. dm er nicht rechtzeitig bemerkte, stürzte er die etwa
:' tet  hohe Böschung an der Uferstraße hinunter in den

und blieb dort aus einem Ufervorsprung liegen,
bei Unfall bemerkt wurde , war Hilfe schnell zur Stelle,
junge Mann war bewußtlos . Er mußte nach Lorch
hrt werden . Die Verletzungen Ifinb recht erheblicher

v Vom Rhein , 30 . Mai . Die Auswahl auf den
Men Obstmärkten wird nun nach und nach umfangreicher.

Jim vor einiger Zeit die ersten Stachelbeeren , jedoch
und daher nur zu Kochzwecken geeignet , auf den Markt

ib, «men sind, haben sich jetzt die ersten Kirschen und die
„Erdbeeren dazugesellt . Die Maikirschen und auch die

A eten Frühkirschensorlen werden wohl einen sehr reichen
ini rag liefern, während der Ertrag der späteren Sorten

mer sein wird . Die Preise , die für die ersten Beeren
pirschen angelegt wurden , besonders aber für die ersten
i»en sind noch rechl hoch.
X Vom Rhein , 30 . Mai . Ein neuer Weg vom

zur See ist zum erstenmal befahren worden . Es
jt sich dabei um die Verbindung zwischen dem Rhein
dem Hafen von Bremen . Die Fahrt geht durch den
.Herne- Kanal , den Dortmund -Ems -Kanal bis zur
lse Bergeshövede , dann durch den Ems -Weser -Kanal

Men und auf der Weser bis Bremen . Die erste
i auf dieser Strecke wurde vom Rheinkahn „Kurt"
Duisburger Firma ausgeführt,
jf Vom Rhein , 31 . Mai . Der Wasserstand des
D ist in den letzten Tagen ständig zurückgegangen.
Wahrtlichen Verhältnisse sind jedoch noch günstig.
Miffs - und Güterverkehr hat sich in den letzten Tagen
)I auf dem Berg -, als auch auf dem Talmarkte leb-

j  gestaltet. Auf dem Bergmarkte wurden zumeist
srkohlen und Stückgüter und auf dem Talmarkte Erze,

,#r und Stückgüter verfrachtet . Die Frachtsätze haben
in letzten Zeit angezogen , die Schlepplöhne sind fest.
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Aus Stadt und Land.
** Der Kölner „Stock im Eisen ". Vor einiger Zeit

>gdie Nachricht durch die Blätter , daß man in Köln be-
lchtige, „nach dem Vorbilde Wiens " einen sogenannten
lockim Eisen " aufzustellen , d. h. ein Standbild , in das
lr gegen ein bestimmtes Entgelt einen Nagel einschla-
darf; der Erlös soll der Hinterbliebenenfürsorge zu¬
kommen. Eine interessante Zuschrift an das „Köln.

Blatt " erinnert nun daran , daß man bei Errichtung
Standbildes nicht nötig gehabt hätte , auf den Wiener
ock im Eisen " zurückzugreifen , denn auch Köln hat

ihn einmal einen solchen besessen. Der Kölner Stock im
» befand sich am Nordturm des Kölner Doms und
anfangs der vierziger Jahre des vorigen Jahrhun-

>sdem Ausbau des Doms zum Opfer . Er war nach der
Eeferung ein starker Holzstamm , der , wie der Wiener
1 ganz mit Nägeln bedeckt war .. Die Legende berichtet,
der Kölner Stock im Eisen errichtet wurde zur Er¬

dung an die Tat eines Schmiedelehrlings , der die
ht zur Reformationszeit davor bewahrte , daß der Re¬
lator Martin Bucer hier seine kirchenreformatorischen
N zur Ausführung bringen konnte . Als einmal Bucer

le Ideen bei einer Predigt im Dome zum Ausdruck
X lei der Lehrling entsetzt heimgelaufen und habe
w Meister davon Mitteilung gemacht . Darauf schar-

jtä ) Schmiede und Schlosser zusammen und zogen nach
atiw* I Dom um den Ketzer zu vertreiben , der ihnen aber
gabkt Minend glücklich entrann , da er erst viel später gestor-
ess ! l" i?t. Zur Erinnerung an diese Tat soll der Kölner
,ale!> « iw. Eisen errichtet worden sein , in den jeder Lehrling,
[ett® ,n  er Geselle wurde , und jeder junge Meister einen
,ate» ^ " «schlug.
M>rn* ik . Untergang eines japanischen Dampfers . Der
. Oj wische Dampfer „Malah Maru ", von Barry nach
18« k bestimmt , ist zwischen Bona und Bougie mit

i»? der Fahrt nach London befindlichen japanischen
M Mer „Hawata Maru " zusammengestoßen . „Yawata

ucti®: ist gesunken , die Mannschaft wurde gerettet und
inj, sich an Bord des „Malah Maru ".

* Die „Straße des 18. Infanterieregiments " . Zur
l̂ rung an die zahlreichen ruhmvollen Siege , die das
Mrätzer Infanterieregiment Nr . 18 auf den Schlacht-

des gegenwärtigen Weltkrieges errungen hat , be-
die Stadtvertretung von Königgrätz , einer der

cv:etl Straßen der Stadt den Namen „Straße des
Manterieregiments " zu geben.
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Neueste Nachrichten. ,
Dresden , 1. Juni . Bei der gestern vollzogenen

ijX Oberbürgermeisters wurde [in geheimer Sitzung
Miez Stadtverordneten der Oberverwaltungsgerichts-
Mher gewählt . Blüher erhielt von 120 abgegebenen
^ Stimmen 71.

TU Berlin , 1. Juni . Eine furchtbare Familien-
Tragödie , der 4 Menschen zum Opfer fielen, hat jsich vor¬
gestern Nachmittag in der Drontheimerstraße 21 abgespielt.
Dort hat sich der 35jährige Maschinenschlosser Kühn mit
seinen 3 Kindern durch Gas vergiftet . Kühn hatte vor
kurzem seine Frau durch Tod verloren . Er selbst mußte
zum Militärdienst einrücken . Aus Sorge um das Schicksal
der allein zurückbleibenden Kinder beging er die schreckliche Tat.

TU Berlin , 1. Juni . Der Kriegsberichterstatter des
Berliner Tageblattes meldet aus Eperjes : Der um Przemysl
gezogene Ring unserer Artillerie , der die östliche Bahnlinie
zwischen Masciska und Przemysl unter Feuer hält , be¬
schädigte mit seinen Geschossen die Befestigungswerke der
Verteidiger bereits sehr und verursachte dem Feinde großen
Schaden . Die an der Linie Drohobycz -Stryj -Dolina mit
großen Verstärkungen begonnene russische Gegenoffensive
brach an dem Widerstande der deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen gänzlich zusammen und verursachte
dem Angreifer bedeutende Verluste . In diesen Kämpfen
bezeugten die Russen trotz ihrer wiederholten Niederlagen
und Verluste eine bedeutende Heftigkeit des Angriffes.

TU Berlin , 1. Juni . Der Kriegsberichterstatter des
L.-A . Kirchlehner meldet aus dem k. k. Kriegspressequartier
vom 31 . Mai : In dem Angriff auf die Nordflanke unseres
Angriffskeiles nördlich des San an der Lubajowska ließen
die Russen , nach den schweren Verlusten die sie dort er¬
litten , begreiflicherweise eine Kampfespause eintreten . Um
Przemysl sind nördlich und südwestlich schwere Kämpfe im
Gange . Auch in der Front südöstlich Przemysl zum
Dnjestr wird hartnäckig gekämpft . Bei Stryj erstürmten die
verbündeten Truppen mehrere wichtige Stützpunkte , die die
Russen mit starken Kräften besetzt hielten und sie zäh ver¬
teidigten.

TU Genf , 1. Juni . Wie hierher gemeldet wird,
haben nun auch die letzten Zivilisten Ypern verlassen.
Die französische Ministerpresse bringt die Londoner Angabe,
daß 20000 deutsche Geschosse in den letzten 48 Stunden
innerhalb des Stadtbezirkes Ypern niederfielen , in Zu¬
sammenhang mit einer Privatmeldung , nach der die ver¬
zweifelten Versuche der verbündeten Artillerie , den deutschen
Geschützen südlich Dixmuiden Schweigen aufzuerlegen,
fortdauern.

TU Haag , 1. Juni . Die belgische Regierung hatte
seiner Zeit im Verein mit der britischen Regierung die
Maßnahme geiroffen , daß alle Männer Belgiens im Alter
von 18 bis 30 Jahren , die sich in Frankreich oder England
aufhielten , zum Heeresdienst eingezogen würden . Seit Mitte
Februar sind auf diese Weise 22 000 frische belgische Soldaten
ausgebilder worden , die die Lücken der in Flandern kämpfenden
belgischen Truppen aussüllen sollen.

TU Amsterdam , 1. Juni . Die „Morning Post"
meldet aus Athen , daß der König außer Gefahr sei. Die
Professoren Kraus aus Berlin und Eiselsberg aus Wien
kamen am Samstag in Athen an . Nach der Untersuchung
des Königs erklärten sie eine zweite Operation für unnötig.
Die ursprünglich geplante Herausnahme einer Rippe wurde
von ihnen nicht für nötig gehalten . Falls keine unvorher¬
gesehenen Komplikationen eintreten , glaubt man , daß der
König in 4 bis 5 Tagen sich bereits auf dem Wege der
Genesung befinden wird . In der Hauptstadt herrscht die
größte Freude über die gute Nachricht vom Krankenlager
des Königs.

TU Amsterdam , 1. Juni . Der König von Italien
wird in Calais erwartet , wo der König von England und
Poincare zusammen treffen.

TU Wien , 1. Juni . Dem Czas zufolge wurden in
den letzten 10 Tagen weitere 80 galizische Gemeinden und
Ortschaften vom Feinde befreit . Seit dem Beginn der
Mai -Offensive sind insgesamt nicht weniger als 868 galizische
Gemeinden wieder von den Oesterreichern besetzt worden.

TU Wien . 1. Juni . Der Erfolg der Russen bei
Sieniawa ist, wie vorausgesagt , lokalisiert geblieben . Unsere
Lage dortselbst hat sich weiter gebessert. Trotz der verlust¬
reichen Angriffe haben die Russen keine neuen Erfolge er¬
rungen . Der Südflügel von der Armee Mackensen hat
wiederum einen Fortschritt an der Straße Przemysl -Mos-
ciska zu verzeichnen . In der kürzesten Zeit dürfte die einzige
Verbindungslinie Przemysls mit dem russischen Hinterlande
gleichfalls abgeschnitten sein.

TU Wien , 1. Juni . Der „Morgen " behauptet aus
politischen Kreisen der Ŝchweiz , die mit Giolitti in Ver¬
bindung stehen, erfahren , zu haben , daß Giolitti vor der
entscheidenden Kammersitzung Rom verlassen mußte , um
sein Leben zu retten . Die Untersuchung sei noch im Zuge.
Sie werde aber sicher ergeben , daß Giolitti so wie seiner
Zeit Jaures in Paris ermordet worden wäre , wenn er
länger in Rom geblieben wäre . Das gegen ihn zweifellos
geplante Attentat sei nur durch schleunige Abreise verhindert
worden.

TU Budapest , 1. Juni . Az Est meldet : Die Schlacht
östlich des San dauert an . Die Russen haben vorgestern
zahlreiche heftige Angriffe unternommen , die alle zurückge¬
schlagen wurden . Auch bei Stryj unternahmen die Russen
heftige Angriffe , die sämtlich unter außerordentlich schweren
Verlusten für sie zurückgeschlagen wurden . Die Aussichten
für einen günstigen Ausgang der Schlacht für uns sind
sehr gut.

TU Bon der italienischen (Kreuze , 1. Juni . Der
Admiralstab der Marine teilt mit : Gestern Abend überflog
eines unserer Flugzeuge Pola und warf Bomben auf den
Bahnhof , auf das Petroleum -Depot und das Arsenal ab.
Sämtliche Geschosse explodierten . Im Arsenal brach eine
Feuersbrunst aus . Das Flugzeug , das von den Abwehr¬
kanonen heftig beschossen wurde , ist unversehrt zurückgekehrt.
Gestern Morgen bombardierte ein Geschwader von Torpedo¬
jägern die Werft von Monfalcone und richtete , wie die
Kommandanten der Torpedojäger feststellen konnten , großen
Schaden an . Einige mit Mehl beladene Barken wurden
vom Kanalgeschwader auf der Rückkehr überrascht und ver¬
senkt. Unsere Schiffe erlitten keinen Schaden , weder an
Material noch an Mannschaft . Der Flottenkommandant:
Thaon di Revel.

TU Lugano , 1, Juni . Die von der Regierung gegen
die Mailänder politischen und militärischen Behörden er¬
griffenen Maßregeln veranlassen den Corriere della Sera

zu dem wertvollen Eingeständnis , daß man , wie die Unter¬
suchung auch ausfallen möge , schon jetzt sagen könne, daß
Mailand 24 Stunden lang einer Herde von Verbrechern
ausgeliefert war und daß Polizei , Militär und die Ver¬
waltung eine Schwäche zeigten , wie sie nie gesehen worden
sei. Dies hänge möglicherweise von den eigentümlichen,
durch den Krieg geschaffenen Verhältnissen zusammen . Es
sei nicht zu rechtfertigen , wie ein bewährter Beamter , wie
Pannizardi nicht im Stande gewesen sei, die Ausartung
der Vergehen in eine Orgie und die Zerstörungen und
Brandschatzungen zu verhindern.

TU Dnrazzo , 1. Juni Die Anarchie in Albanien
hat den Höhepunkt erreicht . Seit der Kriegserklärung
Italiens hat sich der Albanier eine von Tag zu Tag zu¬
nehmende Erregung bemächtigt . Ueberall ganz besonders
aber in der Gegend von Tirania und Berat kam es zu
schweren Scharmützeln , wobei viele griechische Familien
um Hab und Gut kamen und nach Griechenland flüchten mußten.

TU Stockholm , 1. Juni . Der Gesundheitszustand
Sir Edward Greys , der bereits seit einigen Wochen leidend
ist, gibt Anlaß zu Besorgnissen . Der Leiter der Auswärtigen
Politik Großbritanniens muß auf Anraten der Aerzte sich
auf mehrere Monate vollkommen von den Staatsgeschäften
zurückziehen, wenn er sich nicht dem Verlust des Augenlichtes
aussetzen will . Der Staatssekretär wird deshalb schon im
Verlaufe dieser Woche das Auswärtige Amt verlassen . Seine
Geschäfte werden durch einen seiner Ministerkollegen interi¬
mistisch übernommen werden.

TU Konstantinopel , 1. Juni . Gestern ist ein fran¬
zösisches Torpedoboot , das an der Küste des Wilajets
Smyrna vor dem Hafen Kusch-Adassy Beobachtungen an-
steüte, in der Nähe des Kap Jilandschi gescheitert.

TU New York , 1. Juni . Die ungewöhnlich hohe
Zahl der gefallenen und verwundeten Opfer und die im
Verhältnis zu ihrer Stärke überaus bedeutenden Gesamt¬
verluste des auf Gallipoli kämpfenden australischen Kontin¬
gents haben nach Meldungen aus Sidney im ganzen Lande
einen Unwillen gegen die Beteiligung der australischen
Bundesstaaten am Kriege bedeutend verstärkt . Die Ent¬
sendung weiterer Verstärkungen nach Europa dürfte kaum
noch erfolgen . Unter den gefallenen Offizieren befindet sich
auch Oberst Mac Laurin , der Kommandeur der 3 . australischen
Jnfanteriebrigade und Oberst Stewart von den Neuseeländern.

Spielplan deö Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 2. bis 6 . Juni 1915.

Mittwoch Abon . A „Genoveva " .
Donnerstag , „Hoffmanns Erzählungen " .
Freitag , „Ein Volksfeind " .
Samstag , Abon . v „Die Fledermaus " .
Sonntag , „Die Meistersinger von Nürnberg " . Ans . 6 Uhr.

Nieder -Jngelheim , 31 . Mai . Auf dem heutigen
Markte erzielte der Zentner Spargel 1. Sorte 38 —45 Mk .,
2 . Sorte 15 —20 Mk ., Erdbeeren 120 Mk ., Kirschen 50
bis 55 Mk.

Heidesheim , 31 . Mai . Bezahlt wurden auf dem
heutigen Markte für den Zentner Spargel 1. Sorte 40 bis
42 Mk ., 2 . Sorte 18 - 20 Mk ., Süßkirschen 50 - 54 Mk.

Lieber die Bereitung von Gemüse.
Die gerade im kommenden Sommer so große Be¬

deutung der Gemüse wird vielfach dadurch in den Hinter¬
grund gedrängt , daß viele Frauen sie nicht wohlschmeckend
zu bereiten verstehen . Es mögen deshalb einige Grund¬
sätze ' für die zweckmäßige Ausnutzung der Gemüse ge¬
geben werden.

Im Kochen frischer Gemüse läßt sich die größte Ab¬
wechslung Herstellen. Dabei ist besonders zu vermerken,
daß die Gemüse gerade wegen ihres hervorstechenden ganz
eigenartigen Geschmackes dazu geeignet sind , im weitesten
Umfange mit anderen Nahrungsmitteln zusammen zube¬
reitet zu werden , denen gerade dieser spezifische Wohlge¬
schmack fehlt die aber andererseits dafür reich an Nähr¬
wert sind. So sind z. B . alle Zubereitungsarten zu emp¬
fehlen . in denen die Gemüse unter Zusatz von Zucker mit
oder ohne Beifügung einer Säure (Essig ) hergestellt wer¬
den . Ferner kann man sie im weitesten Ausmaße mit
stärkereichen Nährstoffen , z. B . Kartoffeln und Reis , zu¬
sammenkochen . Man kann die Herstellung von solchen
Gemüsen mit reichlich Kartoffeln unter Beifügung ge¬
ringer Mengen von Fett oder von fettem Fleisch , z. B.
Schweinebauch , als eine der wichtigsten Grundlagen der
täglichen Küche betrachten . Es genügt schon eine relativ
geringfügige Menge dieser Zulagen , um die so bereiteten
Gerichte sehr wohlschmeckend zu machen ; auf den Geschmack
aber kommt es vorwiegend an , denn der Nährwert des
Fettes kann durch genügende Stärkemengen in Form von
Kartoffeln ersetzt werden . Im übrigen schmecken insbe¬
sondere die zarteren Sommergemüse auch dann ganz aus¬
gezeichnet , wenn man auf jede Zutat von Fett oder Fleisch
verzichtet und sie nur in Salzwasser abkocht und dann mit
Kartoffeln zusammen verzehrt . Als billige Eiweißquelle
kann man weiterhin den Gemüsen an Stelle von Fleisch
auch Seefische zusetzen, z. B . die besonders billigen Stock¬
fische oder Klippfische , im übrigen aber auch Schellfisch,
Hering usw . Es ergibt dies Gerichte von ganz beson¬
derem Wohlgeschmack. So ergibt z. B . ein Zusammen¬
kochen von Schellfisch mit Reis und Sauerkraut eine her¬
vorragend wohlschmeckende Speise.

Wichtig sind auch die Verfahren zur Einsäuerung
von Gemüsen,  die bei uns noch eine relativ gering¬
fügige Verbreitung gefunden haben und sich im wesent¬
lichen auf rote Rüben , Gurken und Sauerkraut beschränken.
In anderen Ländern haben diese Verfahren sehr viel
weitere Ausbeutung im täglichen Haushalt gefunden und
verdienen insbesondere zur Herstellung von schmackhaften
Suppen und als Zuspeise zum Fleisch die weiteste Emp¬
fehlung.

Rezepte Mk Gemüsebereitung sind ja heute in all den
vielfachen Kriegskochbüchern , die von Hausfrauen heraus¬
gegeben worden sind , zu finden , und es wäre auf das
dringendste zu wünschen , wenn die deutschen Hausfrauen
es einsehen lernten , ein wie außerordentlich wichtiges
Hi smittel in der Küche die weitgehende Verwendung
der billigen Gemüse ist. Diese Ueberzeugung wird über
die augenblickliche Kriegslage hinaus fortbestehen , und
unsere guten deutschen Gemüse werden wieder die Stelle
einnehmen , die sie bei unseren Großvätern gehabt haben,
und die ihnen zum großen Teile heute noch auf dem Lande
und auch in vielen anderen Ländern Europas zuge¬
sprochen wird.

VroL . Dr . <L Ovveudeimer.  Berlin.



Im wartenden Trieft.
: : Zur rechten Zeit bin ich in dem herrlichen Hamburg

Oesterreichs am Mittelmeer gelandet . Nirgendwo hat man
die römischen Verhandlungen , die langsame Vorberei¬
tung zum Kriege gegen die bisherigen Bundesgenossen
und die mit wachsender Zuversicht geführten Ausgleichs¬
verhandlungen , die in den soeben bekanntgegebenen An¬
erbietungen Oesterreichs ihren Gipfelpunkt gefunden zu
haben scheinen, mit solcher Spannung erwartet wie hier
in Triest . Seit langen , langen Jahren wartet Triest auf
irgendein unausgesprochenes Ereignis , etwa wie die uner-
löste Braut im Märchen wartet auf ihre endliche Heim¬
führung . Die größte Handelsstadt an der Adria und
Oesterreichs Lebensader zum Meere konnte nicht zur Ruhe
kommen vor dem Hin- und Herüber der irredentis schen
Ideen und Pläne . Unerfüllbare Träume und wilde Fie¬
berphantasien der ganz Radikalen wechselten ab mil den
sachlich möglichen und zum Teil sogar erwünschten Anre¬
gungen der besonnenen Kreise der Landschaft, die über¬
wiegend italienisch ist, wie ja auch die Stadtverw ltung
in ihrer überwiegenden Majorität der nationalliluralen
italienischen Landespariei angehört , und vor allem der re¬
gierende Bürgermeister ein Italiener ist. Nun soll in die¬
ser. Tagen und Stunden sich das fernere Schicksal Triests,
seine ganze Zukunft , entscheiden. Was Wunder , daß die
jahrelange Spannung zur Siedehitze gesteigert erscheint
und daß der heißblütige Rassencharakter zur Entladung
drängt . Triest wartet!

Mit wehmütigen Gefühlen hatte Oesterreich langst er¬
kannt . daß seine jahrzehntelange Kulturarbeit nr ' t r rs
Geringste zur Gewinnung der stolzen Adriaschönen üii Die
gemeinsamen Interessen der Doppelmonarchie genützt hat,
und es wird das eben bekannt gegebene Zugeständnis einer
autonomen Verwaltung für Triest und der Schaffung einer
italienischen Universität als eines der Mittel zur Verhü¬
tung kriegerischer Auseinandersetzungen mit dem früheren
Bundesgenossen noch mit das Leichteste gewesen sein, was
sich die schwarz-gelbe Monarchie abringen ließ . Triest
autonom ! O weh, sagen die wenigen National -Deutschen
der Stadt . Und zu einer Zeit , wo drüben in den Karpathen
Oesterreichs stärkster und ältester Feind auf der ganzen
Linie den fluchtartigen Rückzug bewerkstelligen muß . der
schwarz-weiß-rote Bundesbruder in Ost und West von
Erfolg zu Erfolg schreitet, wo die deutsche Unterwasser¬
waffe Englands Kriegs - und Handelsflotte in Schach
hält , wo auch Oesterreichs junge Unterseemacht das große
Guthaben der Vernichtung des „Leon Gambetta " buchen
konnte! Wie wird der moralische Eindruck dieses Ent¬
gegenkommens Oesterreichs auf die italienischen Wünsche
in der Welt sein?

Triest . die natürliche Erbin Venedigs , hat fast die
gleiche märchenhafte Entwicklung durchgemacht, wie die
alte Lagunenstadt , und ihre Aussichten für die Zukunft sind
noch ungleich besser als die des mittelalterlichen Venedig
cs jemals waren . Wohl beherrschte Venedig einst alle be-

Kelranntmachung.
Die hiesige Gemeinde giebt bis auf weiteres

jeden Dienstag von 9—11 Uhr Kartoffeln,
den Zentner zu S.SV MK . von 10 pfd . auf¬
wärts an , ab.

Geisenheim , den 1. Juni 1915.
Der Magistrat.

_ I . V .: Kremer , Beige ordneter.

Drkauntmachrmg.
Es wird beabsichtigt, die Bekämpfung der Reb-

krankheiten gemeinschaftlich vorzunehmen. Zu diesem
Zwecke ist die Weinbergsgemarkung in drei Bezirke ein¬
geteilt und zwar: BezirkI vom Eibinger Weg bis Kuh¬
weg, Bezirk II vom Kuhweg bis zum Holzweg und
Bezirk III vom Holzweg bis zur Johannisberger Grenze.

Diejenigen Weinbergsbcsitzer, welche ihre Weinberge
gespritzt haben wollen, müssen sich sofort auf der hiesigen
Bürgermeisterei melden und werden die letzten An¬
meldungen am nächsten Donnerstag zwischen 11  und 12
Uhr entgegengenommen. Spätere Meldungen bleiben
unberücksichtigt.

Geisenheim,  den 1. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

I . V. : Kremer,  Beigeordneter.

Kelranutmachuug.
Nächsten Sonntag den 6. Juni d. I ., morgens

früh 5'/, Uhr findet eine
Uebung der Pflichtfeuerwehr

statt. Hierzu haben sämtliche Mannschaften, mit Aus¬
nahme der zur Freiwilligen Feuerwehr über¬
wiesenen, pünktlich mit ihren Abzeichen und Leinen am
Rathaus zu erscheinen, bei Vermeidung der gesetzlichen
Strafen.

Geisenheim,  den 1. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltuug:

I . V. : Kremer,  Beigeordneter.

Helrauntmachung.
Nach erneuter Verfügung des Zentral - Vorstandes

des Nass. Gewerbevereins zu Wiesbaden sind alle in
Schreibstuben gewerblicher Betriebe beschäftigten
jungen Leute bis zum vollendeten 17. Lebensjahre
zum Besuche der gewerblichen Fortbildungsschule
verpflichtet. Ebenfalls sind die bei Fuhrwerksbesitzern,
die nicht rein  landwirtschaftliche Arbeiten verrichten, bis
zum genannten Lebensjahre gewerbeschulpflichtig, wie
dieses auch bezüglich derjenigen jungen Leute der Fall,
die als Ausläufer in Gewerbebetrieben tätig sind.

Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen des
Kreisstatuls, betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule,
werden die Arbeitgeber aufgefordert, dafür Sorge zu
tragen, daß die schulpflichtigen jungen Leute sofort dem
Unterrichte zugeführt werden, andernfalls gesetzliche Be¬
strafung erfolgt.

Geisenheim,  den 26. Mai 1915.
Die Polizeiverwaltung.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

kannten Meere und zwang selbst Byzanz , um das heute
England , Frankreich und Rußland unter dem Spott einer
ganzen Welt vergebens kämpfen, unter die Tatzen seines
Löwenwappen . Aber seine unglückliche Lage inmitten des
Wattenmeeres der Adria hinderte seine eigene Weiter¬
entwicklung, während Triest , daß noch vor 150 Jahren
ganze 6400 Einwohner zählte, dank seinem amphitheatra¬
lischen Aufbau an den weiten Abhängen des Karst und
durch die Mitwirkung der größten und ältesten Schiff¬
fahrtsgesellschaft im Mittelmeer , dem 1883 gegründeten
Oesterreichischen Lloyd, inzwischen auf 234 000 Einwohner
angewachsen ist und schon heute die größten Umsätze im
Mittelmeerhandel erzielt . Dazu kommt die 1909 erfolgte
Eröffnung der Tauernbahn , die es mit Reichsdeutschland
in engste Fühlung brachte, und von der autonomen Ver¬
waltung versprechen sich die hiesigen Handels - und Schifs-
fahrtskreise den künftigen Welthafen . Darum wartet
Triest!

Es wartet oSm auch aus politischen Gesichtspunkten
heraus auf die baldige Lösung der verwickelten Verhält¬
nisse. Denn der Krieg hat naturgemäß die Stadt halb ver¬
öden lasten. Kaum eine Seestadt der Welt hat so sehr die
Schiffahrt als alleinige Erwerbsmöglichkeit ihrer Bewoh¬
ner nötig wie Triest ; denn es fehlt hier an einer größeren
selbständigen Industrie und an einem für Handelsgeschäfte
wesentlich in Frage kommenden Hinterlande . Also wer¬
den auch die radikal -deutschen Elemente schließlich Ja und
Amen sagen, zumal die kommerziellen Kreise der Stadt
ihnen versichern, daß Oesterreich von der Autonomie nur
gewinnen kann, und überhaupt alle die Konzessionen,

welche es um des lieben Friedens willen gemacht hat,
Oesterreichs Prestige in der Welt nicht im geringsten ver¬
letzen werden . Auch seine Großmachtstellung werde durch
die geplanten Gebietsabtretungen nach keiner Richtung hin
gefährdet . Andererseits stehe durch dieses Entgegenkom¬
men der baldige siegreiche Frieden für die Verbündeten
zu erwarten , und um diesen Preis sollte man Bülows
Versprechungen im vollen Umfange erfüllen. Es sei keine
Frage , daß die Italiener Triests in der Gewährung der
Autonomie einen Schutz ihrer nationalen Eigentümlickkei-
ten erblickten, und vielleicht sähen sie überhaupt mehr
darin , als was sie zur Folge haben werde. Denn es sei
wohl selbstverständlich, daß auch das autonome Triest
österreichisch verwaltet werde . — So wartet Triest ! —

Unzufrieden sind nur die radikalen Schreier , die durch¬
aus das Erscheinen der Berlaglieri auf der Piazza Grande
von Triest erwartet hatten und schon die Tricolore auf
dem Stadthaus flattern sehen. Ihre überspannten Träume
zerflattern im Augenblick der Erfüllung der italienischen
Wünsche für alle Ewigkeit im Nichts. Aber noch mehr!
In diesem Augenblick, wo der Jrredentismus einen Teil
seiner Forderungen sich erfüllen sieht, fängt es einigen
Leuten bereits an , vor der nahen Zukunft unheimlich zu
werden. Die fixe Idee der „Erlösung " findet natürlich
durch die Autonomierung Triests keine Erfüllung . Die
großen Handelsherrn der Stadt aber sind glücklich, der
Gefahr , unter der italienischen Flagge zu einem Hafen

minderer Ordnung herabzusteigen, entronnen zu
hoffen. Triests weiteren Ausstieg zum Welthafen »m.
eigenen Augen ansehen zu dürfen. In den Gebiet
aber , die wie Friaul und das Trentino abgetreten,
sollen, zeigen sich die Landbewohner bereits völlig —
ernüchtert und gegen die radikalen Hetzer eingeno^
Denn der Bauer lebt dort in der Hauptsache vorn Ä^
bau und kann seine Erzeugnisse unter österreichische,M
schaff um käst 200 Prozent teurer absetzen als unterv
enischer. Er ist also ruiniert , da ihm die Schreier dier
renz nicht werden bezahlen wollen. Ja , selbst eines'
Haupthetzer im Trentino . ein Großgrundbesitzer, ein
als er jetzt von der Abtretung erfuhr : „Ja . ichw
Jrredentist . so lange wir unter österreichischer Very>g„
waren . Aber jetzt, wenn die Sache ernst wird , tvei-!
mich besinnen müffen, wie ich meine Interessen Italic«
genüber wahrnehme !" — Und so werden noch manch-
dere, wenn auch nicht sprechen, so doch denken. Trietz

Es kann ja nun auch in Ruhe abwarten , was kow
wird . Es wird auf alle Fälle österreichisch bleiben
wird gut daran tun . es auch im Herzen und im Im
seines Geldbeutels zu bleiben, weil Oesterreich bis ans!
letzten Mann hätte kämpfen müssen, um sein Kleinod^
der Adria festzuhalten. Das war seine oberste natio.

Pflicht . Hier liegen die starken Wurzeln seiner Kraft, ^

Gros

ver

auch die Zukunft der Doppelmonarchie liegt auf dem^
ser. Wenn aber dann die Dinge hier endgültig geothLs®5“’5'
sein werden, so soll uns Reichsdeutschen Triest der-
Punkt unseres südländischen Sehnens werden. Nichtm 4
so:.st haben vor Brioni . der entzückenden Märcheninsel\ J
ermordeten Thronfolgers , kurz vor seiner Abreise„ iMts
Serajewo die österreichischen Kanonen den Salut fürz xoüs u
ser Wilhelm gedonnert , der damals , von dem italienist
Bundesgenossen Victor Emanuel drüben in Venedig h„
lich verabschiedet, seinen Freund besuchte und ihm beid
ser Gelegenheit zum letzten Male die Hand drückte. U
umsonst sank unten am Ausgangstor der Adria lehz
der „Leon Gambetta ", nicht umsonst lockt, fast vor i, zlach
Triestiner Hafen liegend, Miramare , des unglücklichen jj,
sers von Mexiko Dorado , die Erinnerung für ewig d«,
wachhaltend, wie Frankreichs Kaiser des greisen 81ne  ■
Josefs Bruder den Mörderhänden seiner Landes!»! »tbrcue
kampflos überließ , und nicht zuletzt ist Triest mit sei» jttt zwif
unvergleichlichen Naturwundern in der Nähe und Fei> richtet«
der istrischen und dalmatinischen Bäderküste, Abbazzia« L sg cri
Lavrana , den römischen Bauten in Spalato und Rmi ^ Mn„
dem ganzen lieblichen Gestade der Adria ein voller,»
herrlicher Ersatz für das , was wir Deutschen aus ncrtios
lem Empfinden und im Interesse unserer , durch die ech Bern t
derlichen Abtretungen immerhin geschädigten SBuni, D
genossen für ewig meiden sollten. Und auch darauf wm
Triest ! —

Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter
ffieihun!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 24- Mai
unser heißgeliebter , hoffnungsvoller Sohn, unser lieber,
guter Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und Vetter

Dr. jur. et rer. pol.

Bernard Hoehl

1914er
V2 Schoppen 25 Pfg.

zapft
Hotel, Restaurant , Cafe

„Lar Linde“. Telefon 205
dh Surngemeinic
IC Geisenheim, E. V.

Einladung.
Samstag den 5. Juni,

abends8V2 Uhr, im Vereins-
lokal „Deutsches Haus"

Kriegsfreiwilliger
Unteroffizier im 22 . Dragoner -Regiment

im Alter von 22 Jahren.

In tiefstem Schmerz:

Die Eltern und Geschwister.
Geisenheim, den J. Juni 1915.

Das Seelenamt ist am Dienstag den 15. Juni, um 6% Uhr in der
Pfarrkirche zu Geisenheim.

Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Sekanntmachuug.
Zwecks Feststellung des Bedarfs an Futtermitteln

für die nächsten Monate werden die hiesigen Viehbesitzer
aufgefordert, die von ihnen benötigten Mengen und
Sorten sofort  auf hiesiger Bürgermeisterei anzumelden.

Geisenheim,  den 27. Mai 1915.
Der Bürgermeister.

V.: Kremer,  Beigeordneter.I.

bestens kyaoiperte Saawstätrev
2‘/2 Meter lang, zu 25 Pfg . und höher.

Imprägnierte «r»d kyanisterte Pflöcke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Verschiedene Ia. Sorte « Meinbergspfahle
sowie Weinbergsstickel , gefchn Schmorte « rc.,uh-bmb-, G. Dillmann.

Täglich

G. Dillmann, Marktstr.
Ia . Qualität, zu haben bei

G. Dillmann.

Alle Sorten
Gemüse-MlNlzeii

sowie
KivMxt«li»6«wrt
fortwährend zu haben.

Franz Rückert,
Zollstraße.

i \ UI
iStedtenpfetd-Seife

r die bette Llllenmfld »- Seife
-

* für carte, welke Haut und bien - *
: dend (chöncn Teint Stück 50 Pfg. j2 Ferner macht „ Dada -Cream “ '
j rote und fprOde Haut welk und jj
f (ommetwclch. Tube 50 Pfg- bei /
Apotheker Grandjean.

BefUfQskarfen
Budjdruifißra landen.

HWt-Bers«WlW
Wir laden die verehrt

Mitglieder hierzu höfl. ein
und bitten, der wichtigen
Tagesordnung wegen, um
recht zahlreiches Erscheinen.

Wünsche und Anträge
sind bis längstens Donners¬
tag den 3. Juni bei dem
Vorstande einzureichen.

Der Vorstand.

T r * Männer«arnverein'
Geisenheim.

Morgen Mittwoch Abend:'
Turnstunde.

K«h. 3raiicntmnS
Zweigverein Geisenheim.

Wegen ungenügender Be¬
teiligung legt das Schiff,
das die Teilnehmer des
Kriegs- Frauentages nach
Bornhofen fährt, nicht in
Geisenheim an.

Größere Sendung
Apfelsinen

3 Stück 20 und 25 Pfg-,
per Stück 10  und 12 Pfg.,
im Dutzd. Mk. 1.10 u. 1.20.
neue Aegypter Zwiebeln

und frische Zitronen
Rhabarber, Blumenkohl.

Spinat. Radieschen.
Gurken. Kopfsalat.

Schwarzwurz.MeerettM
(Y.Diümann, MarktstE
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